Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7½́ 9 uhr. 
Inferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Mittwoch, 
den 13. Januar 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


Rund ſcha n. 


Berlin, 12. Jan. Nach vorhergegangenem Gottes dienſt 
er und der St. Hedwigskirche verſammelten ſich heute 
18 2 2 Ubr die durch die Allerhöchfte Verordnung vom 
1 d . ag, einberufenen Mitglieder beider Häufer des Land⸗ 
9 Ber Monarchie im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes. 
Auf Grund Allerhöchſter Ermächtigung eröffnete der Miniſter 


räſident Freiherr von Mante it folgen. 
Bes uffel den Landtag mit folgen 


Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
: Häufern des Landtags! 
a Seit dem Schluß Ihrer letzten Sitzungsperiode iſt durch 
ie ſchwere Krankheit Seiner Majeftät unſeres theuren Königs 
= Herrn eine in allen Theilen des Landes tief und ſchmerzlich 
dapfandene Heimſuchung über unſer Vaterland gekommen. Wir 
Pr Gott, daß Er die Gebete für die Abwendung der dem 
kai Kranken drohenden Gefahr gnädig erbört hat und daß 
bald uns der zuverſichtlichen Hoffnung auf Allerhöchſtdeſſelben 
ige vollſtändige Wiederherſtellung bingeben dürfen. Inzwi⸗ 
ie iſt durch eine, in den letzten Tagen von des Königs Ma- 
gesch erneuerte Vollmacht die obere Leitung der Regierungs- 
äfte Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen von Preu- 
en übertragen worden. 
A bevorſtehende Vermählung eines dem Throne nahe 
Rail en Königlichen Prinzen mit einer Prinzeſſin aus einem 
mit verwandten, mächtigen Königshauſe wird von allen Preußen 
0 freudiger Theilnahme begrüßt. Möge Gott die ſchönen 
nungen, die ſich an dieſen Bund knüpfen, zum Segen für 
as Königl. Haus und für das Land in Erfüllung gehen laſſen. 
rat unferen friedlichen Beziehungen zum Auslande iſt eine 
Störung nicht eingetreten. — Die Königliche Regierung hat in 
emeinſchaft und in voller Uebereinſtimmung mit dem Kaiſerlich 
daſtedreichiſchen Kabinet der deutſchen Bundesverſammlung von 
W 0 der Regierung Seiner Majeſtät des Königs von Däne 
DE Herzogs von Holflein und Lauenburg, Behufs Wahrung 
Rechte Deutſchlands geführten Verhandlungen Vorlage ger 
nt; wir find entſchloſſen, in diefer wichtigen Angelegenheit 
de erein mit allen übrigen deutſchen Bundes-Regierungen auf 
Geltendmachung deutſchen Rechtes und Intereſſes zu bes 
satan. — Mit mehreren Staaten find Handelsverträge abge⸗ 
loſſen, welche Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vor 
Lelegt werden ſollen. — Die letzte Ernte hat in den meiſten 
uchtgattungen einen höheren Ertrag geliefert, als früher er⸗ 
gt werden konnte. In Folge diefes dem Lande zur wahren 
ohlthat geteichenden Ernte Segens find die Preiſe der noth. 
Mdigften Lebensmittel mehr und mehr geſunken, wogegen bei 
anchen anderen, ebenfalls unentbehrlichen Verbrauchs gegenſtän⸗ 
en die wünſchenswerthe Ermäßigung der ungewöhnlich hohen 
reiſe bisher nicht eingetreten iſt. — Ein beſonders günſtiges 
egebniß hat die vorjährige Weinleſe geliefert. Die vorzugs⸗ 
eſſe auf den Weißen angewieſenen Landestheile werden darin 
Aas für die verei fen Hoff gungen früherer Jahre finden. — 
ie Communications Mittel haben durch die Vollendung der 
rücken über die Weichſel und die Nogat und durch einige neu 
köffnete Eiſenbahnlinlen wichtige Ergänzungen gewonnen und 
er ſtetigen und bedeutenden Verkehrs Entwickelung ſich zu 
Hreueit, gehaht, — Handel und Induſtrie find im Allgemeinen 
im verfloſſenen Jahte, unter dem Schutze des Friedens, 
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in ihrem Gedeihen nicht zurückgeblieben. Indeſſen hat in den 
legten Monaten eine von Nord-Amerika nach europäifchen Han ⸗ 
delsplätzen fortgepflanzte Erſchütterung aller Kreditverhaͤltniſſe in 
ihren unvermeidlichen Nachwirkungen auch den gewerblichen Ver 
kehr unſeres Landes, beſonders in einigen Fabrikdiſtrikten, ſchwet 
betroffen. Um die dadurch herbeigeführten Nothſtände, ohne tiefere 
Eingriffe in die beſtehende Geſetzgebung, möglichft zu mildern, 
hat die Regierung Seiner Majeſtät des Königs ſich bewogen 
gefunden, die Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes auf 
drei Monate zu ſuspendiren. Dieſe Verordnung wird Ihnen unver⸗ 
züglich zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegt werden. — 
Außerdem wird der in einer früheren Sitzungsperiode unerledigt 
gebliebene Geſetz- Entwurf wegen Schließung der Rentenbanken, 
ſo wie ein zur beſſeren Regulirung des Anſiedelungsweſens in 
den öſtlichen Provinzen der Monarchie dringend wünſchenswerthes 
Geſetz zu Ihrer Beſchlußnahme gelangen. — Aus dem zu Ihe 
rer ungefäumten Berathung bereit liegenden Entwurfe des 
Staatshaushalts⸗Etats für das laufende Jahr werden Sie, 
meine Herren, mit Genugtbuung erſehen, daß unſere Finanz ⸗ 
lage eine geordnete iſt und daß die Einnahmen des Staats in 
erfreulicher Weiſe geſtiegen ſind. Es iſt dadurch möglich gewor⸗ 
den, außer für die Deckung verſchiedener unabweislich nothwen⸗ 
diger Mehrbedürfniſſe auch für die nicht länger auszuſetzende Ber» 
beſſerung des Dienſt- Einkommens wenigſtens einiger der am ger 
ringſten beſoldeten Beamten ⸗Kategorieen eine mäßige Summe 
zu beſtimmen. — Gleichwohl werden ſowohl auf dieſem Gebiete, 
als auch in mehreren anderen Richtungen manche Bedürfniſſe 
unberückſichtigt und manche Wünſche für jetzt unerfüllt bleiben. — 
Meine Herren! Die Regierung Seiner Majeſtät des Königs 
glaubt, in ihren gewiſſenhaften Beſtrebungen für das Wohl des 
Landes unter den ſchmerzlichen und ſchweren Verbältniffen der 
Gegenwart um ſo ſicherer auf Ihren Beiſtand rechnen zu dürfen. 
In dieſer zuverſichtlichen Hoffnung erkläre ich, kraft der mir 
Allerhöchſt ertheilten Ermächtigung, die Sitzung des Landtags 
für eröffnet. — — Die Verſammlung hörte bis zu der Stelle, wo 
die Differenzen mit Dänemark zur Sprache gebracht werden, die 
Thronrede mit ſtiller Theilnahme an. Aber ſobald dieſer Paſſus 
verleſen war, wurde ein lautes und faſt einſtimmiges Bravo 
hörbar. Nach dem Schluſſe der Rede wurde von dem Präfidenten 
des Herrenhauſes ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeftät den 
König ausgebracht, in das die Verſammlung mit begeiſterter 
Theilnahme einſtimmte. 

Berlin, 12. Jan. Se. Königl. Hoheit der Prinz Georg 
iſt, wie die „N. P. 3.“ meldet, ſeit einigen Tagen an den Mas 
fern erkrankt; der Verlauf der Krankheit iſt ein ganz regelmäßiger. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen ſoll ſo 
großes Verlangen haben, bei der Trauung ſeines Sobnes mit 
der Prinzeß Royal zugegen zu ſein, daß er vielleicht doch noch 
die Reiſe nach London möglich machen wird, wenn auch nur, 
um ſofort nach der kirchlichen Ceremonie nach Berlin zurückzukehren. 

— Es beſtaͤtigt ſich, daß die hohe Braut des Prinzen Fries 
drich Wilhelm, die Prinzeſſin Victoria von England, Höchſtden⸗ 
ſelben dringend erſuchte, ſich nicht des neuen preußiſchen Jacht ⸗ 
ſchiffes „die Grille“ bei ſeiner jetzigen Ueberfahrt nach London 
zu bedienen, weil daſſelbe noch nicht eingefahren ſei und daher 
leicht ein Unfall damit geſchehen könnte. Es wird ihm dazu 


ein W Jachtſchiff der Königin Victoria zur Dispoſition 
geſtellt. 
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— Nach alter Sitte wird fih auch das hieſige General⸗ 
Poſtamt bei der Einholung der jungen Gemahlin des Prinzen 
Friedrich Wilhelm betheiligen und den feierlichen Einzug durch 
36 neuuniformirte Poſtillone mit 6 Oberpoſtſekretairen und dem 
Reiſepoſtmeiſter Balde an der Spitze eröffnen laſſen. 

Die „B. H.-J.“ ſchreibt: In welcher Ausdehnung die 
Wechſelreiterei von Hamburg aus betrieben wurde, und 
wie die betriebſamen Weber des vielfädigen Geſpinnſtes zu Werke 
gingen, um ſich einen enormen Wechſelkredit zu ſchaffen, geht 
aus folgender Mittheilung hervor, die wir aus Havelberg (Mark 
Brandenburg) erhalten. Auch ein hieſiger Detailhaͤndler iſt ein 
Opfer der großen norddeutſchen Handelskriſis geworden. Wer 
das Krämchen dieſes Mannes ſieht, den geringen Umfang ſeines 
Geſchaͤftsbetriebes und die Knappheit ſeiner Mittel kennt, wird 
es wahrſcheinlich nicht glauben wollen, daß dieſer Mann für ein 
einziges Hamburger Haus in dem Zeitraume von 3 Monaten 
kurz vor Thoresſchluß, d. h. vom September bis zum November, 
Giro⸗Verbindlichkeiten auf Höhe von ½ Mill. Mek. Beo. ein» 
gegangen iſt, und das Alles aus Gefälligkeit, was man nämlich 
in der Wechſelreiterei Gefälligkeit nennt, gegen eine verhältniß- 
mäßig geringe Proviſion und — in Erwartung entſprechender 
Gegendienſte für den geeigneten Fall. Eine halbe Million Mrk. 
Bco,, von einem Manne verſchrieben, der, wie ſich jetzt ausweiſt, 
niemals in ſeinem Leben volle 5000 Thlr. reines Vermögen 
beſeſſen hat, diente als Gewähr, um Hamburger Kauf. und 
Handelsherrn unermeßlichen Kredit dieſſeit und jenſeit des Oceans 
zu verſchaffen. 

— Der Tunnel zwiſchen Kopenhagen und Chriſtians- 
bafen wird im Februar vollendet werden, nur noch 100 Fuß 
find auszugraben. Die Arbeiter, welche früher wegen der un« 
terirdiſchen Schwefeldünſte kaum 13 Stunden unter der Erd- 
oberfläche aushalten konnten und nach ihrer Rückkunft auf 2 
Stunden erblindet waren, können jetzt 3 Stunden arbeiten. Die 
Tiefe des Schachtes beträgt 70, die des Meeresgrundes 24 Fuß, 
der Tunnel wird eine Länge von 370 Fuß und eine Höhe von 
6 Fuß erhalten. 

London, 11. Jan. Rathen Sie, womit die Prinzeß 
Royal ſeit Tagen beſchäftigt geweſen iſt? Die Frage iſt wahrlich 
leichter geſtellt als beantwortet. Die junge Braut hat ſich der 
liebenswürdigen Aufgabe unterzogen, in eigenhändigen Briefen 
von der großen Zahl ihrer Genoſſen und Freund innen Abſchied 
zu nehmen und ſo ein Autograph als liebes Andenken in den 
Händen derer zurückzulaſſen, die das Glück hatten, ihr nahe 
zu ſtehen und ein Gegenſtand ihres Vertrauens zu ſein. Dieſe 
zarte Aufmerkſamkeit ſoll ihr die Herzen Aller mehr als je 
gewonnen haben. Die Herren Meſſenger und Sohn in Birmingham 
haben der ſcheidenden Prinzeſſin ein eben fo ſinniges wie werthe 
volles Geſchenk gemacht. Es iſt dies eine reizende Bronze» 
Statuette der Königin und des Prinzen von Wales, die, wenn 
ich recht unterrichtet bin, auf demſelben Sockel ſtehen. Das 
goldverzierte Sammet- Käftchen, das die Gruppe umſchließt, fol 
n ſeiner Art ein Meiſterſtück ſein wie die Statuette ſelbſt. 
Die „London Gazette“ enthält jetzt die offizielle Ratification, 
daß die Vermählung der Prinzeß Royal mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen am 25. d. M. ſtattfinden werde. 
Für die Vorſtellungen in „Ihrer Majeſtät Theater“, 
welche bei Gelegenheit der Vermählungsfeierlichkeiten ſtattfinden 
ſollen, ſind alle Logen bereits vergriffen. Sperrſitze im Parquet 
werden jetzt ſchon mit 3 Guineen bezahlt. 

Königin Victoria, welche ſich mit fo viel Talent wie Er- 
folg mit der Photographie beſchäftigt und in London noch neuer— 
dings bei dem berühmten Nadar Unterricht nahm, hat dem 
Vernehmen nach der Kaiſerin Eugenie als Neujahrsgabe ein 
allerliebſtes Album voll eigenhändig angefertigter Photographieen 
verehrt. Es find dieſes die Portraits ihrer Kinder, die in An- 
zügen aus den berühmteſten Shakeſpeare'ſchen Stücken darge- 
ſtellt find, ferner das Portrait vom Prinzen Albert, ſodann An- 
ſichten von Windſor, ferner das Schloß Balmoral in Schottland 
und Osborne Houſe auf der Inſel Wight. 

Mit dem letzten Dampfer aus New-Nork find Nach- 
richten bis zum 28. Dez. und 770,000 Dollars eingetroffen. 
Das Geſchäft in Fonds, Eiſenbahnaktien und Mehl war gedrückt, 
Baumwolle 4 niedriger. Der Cours auf London war 109 — 
Walker hatte ſich ergeben. Derſelbe wurde als Gefangener nach 
Waſhington gebracht, daſelbſt aber von General Caß freigegeben. 
Aus Hongkong wird gemeldet: Die engliſche Flotte 
fuhr den Cankonfluß hinauf und ſtand ein Angriff auf Canton bevor. 

Neapel, 3. Jan. Alle in der Nähe des DVefuss befind— 
lichen Brunnen ſind ausgetrocknet, eine Erſcheinung, die heftigen 
Ausbrüchen voranzugehen pflegt. 
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Konftantinopel, 8. Jan. Eine Privat-Depefche ber 
Wiener „Preſſe“ lautet: „Seit einigen Tagen durch ein leichtes | 
Unwohlſein genöthigt, feine Appartements zu hüten, befand der 
Großvezier Reſchid Paſcha ſich noch geſtern, Donnerſtag 
Morgens, in der Lage, mehreren hervorragenden Perſönlichkeiten 
Audienzen zu ertheilen. In der Mittagsſtunde wurde der Groß⸗ 
vezier plötzlich von einem heftigen Bruſtkrampfe befallen, dem, 
wie es ſcheint, unverzüglich der Schleimſchlag folgte. Wenige 
Minuten ſchon nach dem Eintritt der Athmungsbeſchwerden 
gab der berühmte Staatsmann in Mitte der anwefenden Geſell⸗ 
ſchaft ſeinen Geiſt auf. Der Sultan, von der Nachricht tief 
erſchüttert, iſt unwohl. Aali Paſcha wird allgemein als der 
Nachfolger Reſchids bezeichnet. — (Reſchid Paſcha [Muſtapha, 
geboren 18. Febr. 1802, 1820 im Sekretariat des Großvezits 
angeſtellt, war 1837—41 Miniſter des Auswärtigen, 1838 
Vezier und Paſcha, 1845 — 46 Großvezier, welche Würde er 
ſpäter noch fünfmal bekleidete. 

— ueber Reſchid Paſcha's Tod bemerkt die „Times““ 
„Dieſes Ereigniß iſt ein großes Unglück für das ottomaniſcht 
Reich. Es iſt der ſtolze Vorzug freier und feſtgeordneter 
Staaten, daß fie vom Einfluß der Perſönlichkeiten beinahe unab- 
hängig find. Aber ein Land wie die Türkei kann den Verluſt 
feines faͤhigſten Mannes ſchwer verwinden. Obgleich kein alter 
Mann, hatte Reſchid viele Jahre hindurch die hoͤchſten Poſten 
bei der Pforte bekleidet. Er war der erſte Türke, der zu Mahmud'? 
Lebzeiten ſchon europäifchen Ideen und Gewohnheiten Raum gab 
und Eingang verſchaffte. Er nahm frühzeitig Theil an den 
Reformbeſtrebungen dieſes ſtarkgeiſtigen Monarchen, und der jetzt 
regierende Sultan ſcheint von ſeiner Thronbeſteigung an die 
größte Achtung und Zuneigung für Reſchid gefüblt zu haben, 
der zur Veröffentlichung des Hatti- Scherifs von Gülhans das 
Meiſte beigetragen hat. Reſchid, der den Geſandtſchaftspoſten 
ſowobl in Paris wie in London bekleidet hat, iſt nicht weniger 
als 6 Mal Großvezier geweſen und auf dieſem Poſten geftorben. 
Niemand hat der Pforte ſo lange und ſo oft gedient, und Niemand 
verſtand es ſo gut, ſelbſt außer Amt, einflußreich zu bleiben, 
und ſich, dem Anſcheine nach, in die Obſkurität des Privatlebens 
zu fügen. Bei aller Anerkennung ſeiner Verdienſte fällt es uns 
nicht ein, ihm eine blinde Lobrede zu halten. Er verlor ſeinen 
perſönlichen Vortheil nicht aus den Augen; er bezog während 
ſeiner Laufbahn ſehr große Geldſummen vom Sultan und ließ 
ſich ſeine Schulden ein oder zwei Mal von ihm bezahlen. Bei 
alledem hat kein Wohlunterrichteter ihn jemals ſo grober Corruption 
geziehen wie die, welche manche ſeiner Zeitgenoſſen ſich zu Schulden 
kommen ließen. In den letzten Jahren und ſeit feiner Verſchwäge⸗ 
rung mit dem Sultan, nahm er entſchieden den erſten Rang 
im türkiſchen Staate ein. Reſchid kannte Europa und ſein 
eigenes Vaterland ſehr gut; mit den Abſichten und Wünſchen, 
Englands und Frankreichs, Rußland und der deutſchen Staaten 
war er vollkommen vertraut. Man pflegte zu reden, als wäre 
Reſchid Paſcha eine bloße Kreatur Lord Stratford de Redcliffe's 
geweſen. Nichts kann irriger fein. Der britiſche Geſandte und 
er waren in der Regel verbündet, einfach, weil ſie in ihren 
politiſchen Anſichten überein ſtimmten.“ 


Stadt. Theater. 
Dritte Gaſtdarſtellung des Königl. Hofſchauſpielers Hrn, Liebe, 
„Don Carlos“, Trauerſpiel von Schiller. 


Die dramatiſche Zuſtutzung der umfaſſenden Dichtung, welche z. B. 
im 4. Akt 23 Scenen hat, zieht eine Concentrirung auf die Haupt⸗ 
perſonen nach ſich, welche, die Zerſplitterung des Intereſſes hindernd, 
daſſelbe für jene Hauptträger erhöht. Werden dieſe genügend dargeſtellt, 
ſo kann das ſchoͤne Werk, aus dem eine ſolche Menge Stellen wie nicht 
leicht aus einem andern hoͤchſt populär geworden find, feine dramatiſche 
Wirkung nicht verfehlen. Die heutige Aufführung machte unfrer Gefelle 
ſchaft mehr Ehre als Unehre, und wurde belebt und getragen durch den 
verehrten Gaſt, der ſie zunaͤchſt veranlaßt hatte. Auch ſeine Rolle war 
hie und da verkuͤrzt, z. B. in den beiden erſten Scenen mit Carlos, fo 
wie die lange Scene mit dieſem im 2. Akte und eine im 4. mit der 
Koͤniginn wegſiel; aber es blieb überreicher Stoff, um ſich an feiner 
ſchoͤnen Leiſtung zu erfreuen. Dieſe vom Dichter nachträglich erfundene 
Perſon, die zu einer Lieblingsfigur der meiſten Zuſchauer und beſonders 
der Jugend geworden iſt, mußte bei ſo guter Darſtellung, wie der des 
Hrn. Liebe, die groͤßte Sympathie erwecken, die ſich denn auch nach 
3 Aktſchluͤſſen aufs deutlichſte kund gab. Vieles, wie die allegoriſch⸗ 
bezuͤgliche Erzaͤhlung von den beiden edlen Haͤuſern in Mirandola, die 
Herzensergießungen mit Carlos, namentlich die große Audienz-Scene 
beim Könige, endlich feine Aufopferung, machten trefflichen Effect. um 
ganz den Pflichten aufrichtiger Kritik nachzukommen, erſchien an ihm 
vor dem Koͤnige ſtatt des „Feuers“ und „der feſten feurigen Blicke“ 
eine am ſpaniſchen Hofe undenkbare laute Heftigkeit der Leidenſchaft, 
während Manches in den Scenen mit Carlos, z. B. „Erwarten Sie 
mich, Prinz, in einer Stunde“, und „Mein Herz — klagt mich nicht 


| — an“ ein wenig zu gedehnt fein durfte. Beim Abſchiede von der 
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525 tür . 
„mikurz der Geſete“, um fein Gluck zu ermöglichen; aber es iſt nur 
eben krankhafte Aufregung. Er felbft klagt, daß ſeine Nerven zu reißen 


im 5. Akt, wo Carlos ſich bemüht di 5 2 8 
reunde ; h bemüht, die ſonſtige kindliche Offenheit dem 
ER eh feiner zweideutigen Handlungsweiſe wieder zu zeigen, 


muͤßte ein 
(Hr. Flachsland) war nur not 
ur in zuſammengeſtrichen, 
ne etreue (Hr. Pegelow) war durch den Verluſt von 4 Scenen 


mie für ihn!“ i ſei 
— aan Bei feiner Ohnmacht 
S enteo eftelle Wegen Ausſprache feiner 
tarts, liehen 1 er mit ſeinen Unterthanen. Die Koͤniginn, dies 
1 wude (den ah Opfer der Staatsraͤſon, liebend, doch treu 
— 4. Er n Frl. Senger) theilweiſe, beſonders bei den ruͤh⸗ 
ſentirt. Doch gen an das heimathliche Frankreich, genügend reprä⸗ 
er 8 im Ganzen, und beſonders dem Koͤnige gegen⸗ 
in ihrer & te der ſtolze Anſtand der gebornen Koͤnigstochter und der 
P hre angegriffenen Koͤniginn; gar Manches wurde zu fluͤchtig 
| die eicht gegeben. Das Schwanken vor dem Niederſtuͤrzen, dann wieder 
ii muͤhſam gehaltene Faſſung bei der Beichte der Eboli, konnten deut⸗ 
| cher dargeſtellt werden. Beſonders matt klang die ſehr bezeichnende 
ae „Sie liebten ihn? — ich habe ſchon vergeben.“ Sichtbar 
ge Frl. Senger, wie die andern Mitwirkenden, das aufrichtige Be⸗ 
lac en, die Rolle moͤglichſt aufrecht zu halten, und bei der Seltenheit 
E Aufführungen kann man durchaus Gediegenes um ſo weniger 
| van e Der Page nur, welcher „Empfiadlichkeit“ mit Frechheit zu 
Le echſeln ſchien, verdient eigentlichen Tadel. Prinzeſſinn Eboli (Frl. 
e ließ wieder ein gar reiches Negligee bewundern, blieb aber 
zur den geiſtigen Anforderungen dieſer allerdings ſchweren Rolle ſehr 
| Es fehlte ſehr die hoͤfiſch⸗geſchmeidige Munterkeit als nothwen⸗ 
ausdrüöcttenas gegen Carlos duͤſtre Worte, und wo war ſpaͤter die 
gels vorgeſchriebene „Feinheit und Grazie“? Wegnehmen und 
| Manches ben iſt ebenſo verſchieden, wie Declamation und Schreien. 
lech bedurfte deutlicheren Ausdruckes, z. B. „die Königinnen lieben 
Doch 5 m es ſoll ja ſirenenartig, nicht als ein Vorwurf klingen. 
0 dat fe de War die ganze Aufführung auch nicht durchaus tadellos, 
jenigen ld nach genauer Erwägung den Beweis geliefert daß dies 
Dan nrecht haben, welche eine befriedigende Darftellung folder 
en auf unferer Bühne zu ſehr in Zweifel ziehen. 


4 11 und Provinzielles. 

anzig. In unſerem ſtädtiſchen Lazareth haben wäh. 
b en waͤ 
Jaht: Jaden ſoſteen Jahres 3292 Kranke, ine 424 aus dem 
dieſen 56 übertragener, ärztlichen Beiſtand gefunden. Von 

also > 2518 geneſen und wieder entlaſſen, 376 geſtorben, 

auf 8 noch in Behandlung. Von den im vorigen Jahre 

| nnommenen Kranken waren 1224 innerliche (darunter 70 
geiſtett 855 dußerliche (90 Beinbrüche, 6 Verrenkungen), 43 

| 8 23 epileptiſche, 267 Rrägige, 368 ſyphilitiſche und 


ichtkranke. — In der Bade» Anſialt des Lazareths find 
We derſchiedenartige Bäder bereitet, und in der Aae Tür 
Stadt onen in der Anſtalt 49,746 ArzneirPortionen, für arme 
1 "Arme außerhalb der Anſtalt 51,276 Portionen angefertigt, 
| tion die Durchſchnittsſumme für den Tag 277 Arznei» Por- 
ö 1229 beträgt. Die Zahl der Speifeportionen belief ſich auf 
901, oder im Ducchſchnitt 474 Portionen täglich. 

8 In der letzten Verſammlung des Gewerbe Vereins zeigte 
| ae ekretair Clebſch den Mitgliedern mehrere vom Tiſchler— 
f ſter Denkmann gefertigte Holztafeln mit gefarbten Muſtern 
8 Dieſelben befteheh nämlich aus einzelnen dünnen, zuſam⸗ 

| define men Holzleiſten, welche an beſtimmten Stellen durchweg 
ache ſind, ſo daß ſie auf der Oberfläche ein Muſter bilden, 
bet es, wie bei Kreuzſtich⸗ Stickereien aus einzelnen Quadraten 
be t. Werden dieſe Holztafeln nun gleichlaufend mit der 
fläche zu dünnen Fournieren geſchnitten, ſo erhalt man eben 


. 


ſo viele einzelne übereinſtimmende Muſter, als man Durchſchnitte 
gemacht hat. Durch geeignete Politur gewinnt das Ganze ein 
ſehr ſauberes Ausſehen, was man an einer aus ſolchen Fournieren 
gearbeiteten, der Verſammlung vorgezeigten Holzſchachtel in Form 
eines Deckelkörbchens, wahrnehmen konnte. Hr. Clebſch em- 
pfiehlt den fleißigen und geſchickten Verfertiger dieſer Arbeiten 
Liebhabern derſelben zur Beſchäftigung. — Aus dem Fragekaſten 
wird vom Vorſitzenden der Verſammlung die Anfrage mitgetheilt: 
wie weit das für dieſen Zweck zuſammengetretene Comité das 
Zuftandebringen der projectirten Gewerbeausſtellung geför⸗ 
dert habe? Darauf erwiedert Hr. Kaufmann Gerlach (Mitglied 
dieſes Comités): daß die ꝛc. Sache vor längerer Zeit in reife 
liche Erwägung gezogen worden, auch ſchon durch die freundliche 
Bereitwilligkeit der betreffenden Behörden ein Lokal, welches ſich 
zu einer Gewerbeausſtellung vorzüglich eigne, das Exerzierhaus 
am Leegenthor, koſtenfrei gewonnen ſei; durch die eingetretene 
Geldkriſis ſei indeſſen die Angelegenheit vorläufig auf Hinderniſſe 
geſtoßen, welche ſich jedoch vorausſichtlich überwinden laſſen werden, 
und daß man wohl mit Sicherheit auf die Ausführung des 
Projectes zum 1. Aug. d. J. rechnen könne. Ende Januar wird 
das Comité die Sache aufs Neue in die Hand nehmen und 
hoffentlich zum erwünſchten Ziele führen können. — Dem An- 
trage (ebenfalls durch den Fragekaſten gemacht): für die Mit- 
glieder des Gewerbe » Vereins einen Ball zu arrangiren, würde 
Folge gegeben werden können, wenn ſich eine Anzahl von min- 
deſtens 50 Mitgliedern für die Theilnahme erklärte. Schließlich 
wird vom Vorſtande auf einen behufs Betheiligung am Stif- 
tungs⸗Feſtmahle (den 18. Jan.) ausgelegten Subſcriptionsbogen 
aufmerkſam gemacht und zur zahlreichen Unterzeichnung aufge» 
fordert.“) A. II. 


„) Wie uns ein anonym per Stadtpoſt zugekommener ſarkaſtiſcher 
Arkikel, der ſich jedoch nicht zur Veroffentlichung eignet, mittheilt, iſt 
noch von einem Mitgliede die Bemerkung gemacht: daß aus Veranlaſ⸗ 
ſung der herrſchenden Augenkrankheit und des Mangels an Heilmitteln 
fuͤr dieſelbe, die Beantwortung der Frage von allgemeinem Intereſſe 
fein dürfte: von welcher Gattung derjenige Fiſch geweſen, durch deſſen 
Galle Tobias ſeines Vaters Blindheit geheilt habe. D. 


In Folge des letzthin in d. Bl. entworfenen Reiſebildes 
von G. Helm iſt uns nachſtehende Erläuterung zugekommen: 


Das Kaſſuben⸗Land, oder wie Einzelne in neuerer Zeit es 
nennen, die Kaſſubei, deren in dem oben angedeuteten Aufſatze 
Erwaͤhnung geſchieht, wird irthuͤmlich in ſeinen Grenzen ſehr ausgedehnt 
und Viele halten die Bezeichnung „aus Kaſſuben“ gleichbedeutend mit 
„von der Höhe." So nennt man gewohnlich die gebrochen deutſch— 
polniſch ſprechenden Holz-, Torf⸗ oder Kartoffelverkaͤufer, die hier 
auf ihren kleinen, häufig mit Ochſen beſpannten Wagen zu Markt 
kommen, „Kaſſuben“, obgleich unter ihnen gewiß in den ſeltenſten 
Faͤllen ein wirklicher Kaſſube iſt. Der von dieſen bewohnte Landſtrich 
liegt uns ziemlich entfernt, naͤmlich zwiſchen der Leba und der Stolpe. 
Die unſern Markt beſuchenden derartigen Verkäufer kommen dagegen 
aus dem Carthauſer, Neuſtaͤdter, Berenter und Schoͤnecker Kreiſe, 
einem Theile des ehemaligen Pomerellen's, des ſogenannten 
„blauen Ländchens“, welches, wie man ſagt, dieſen Namen von 
der blauen Farbe fuͤhrt, mit welcher es auf allen Karten des vorigen 
Jahrhunderts markirt wurde. Jener Volksſtamm zwiſchen der Leba 
und Stolpe war einer der letzten, welchen der Marienburger Hochmeiſter⸗ 
orden zum Chriſtenthume bekehrte, und fo ſtark im Goͤtzendienſt ver⸗ 
ſunken, daß, ſobald ſeinen Gliedern das Kreuz Chriſti vorgehalten 
wurde, fie ausriefen: Kat ubié (befehle mich zu toͤdten.) Daraus entſtand 
der Name Kaſſuben, gleichſam als Bezeichnung der Hartnaͤckigkeit, 
mit welcher ſich dieſer Stamm der Annahme des Chriſtenthums wider⸗ 
ſetzte. Noch heute wird in dieſem Landſtriche, welches in ſeinem groͤßten 
Theile evangeliſch iſt, an zweien Sonntagen deutſch und am dritten 
kaſſubiſch gepredigt. Als Eigenthuͤmlichkeit iſt zu erwähnen, daß der 
Prediger bei der Trauung von jeder Braut ein Paar buntwollene 
Handſchuhe zum Geſchenk erhält. Es iſt übrigens ein kräftiger Volks⸗ 
ſtamm, einfach in ſeinen Sitten und von hingebender Anhaͤnglichkeit. 


. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 2 ee ühermometer 12 

= arometerhöhe e er meter tter. 
= 3 in Queckſ. | Stale imFreien An 
Par. Zoll u. Lin.] nach Reaumur n. Neaum 


13) 8129” 3,87 + 0, T 0,3 — 0, SW. windig, bezogen. 

22) 10% 0, SW. mäßig, hell. 

1,6 — 1,1 WSW. windig, hell, Kim⸗ 
mung bewoͤlkt. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkaufe zu Danzig vom 13. Januar. 
20 Laſt Weizen: 136pf. fl. 492, 133 —34pf. fl. 474, 132— 
33pf. fl. 468; 32 Laſt Roggen: 130pf. fl. 240, 129pf. fl. 234, 


12028“ 3,14 
428“ 2,37““ 
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127 pf. fl. 231; 3 Laſt 70pf. Hafer fl. 141. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 12. Januar 1858. 3f. Brief Geld 


. Brief Gels Poſenſche Pfandbr. 32 — [831 

Pr. Freiw. Anleihe 43 100 f 992 Weſtpr. do. 33 — 814 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 | 100} — (Koͤnigsb. Privatbank. 4854 — 
do. v. 1852 4 1002 — [Pomm. mentenbz. | 4| 907 90 

do. 2.1854 43 1005| — Voſenſche Rentenbr. 4| 892| — 

do. v. 1855 145 1003 — Preußſſche do. 4 894 894 
do. v. 1856 45 — 100 Dr. Be.⸗Antb.⸗Sch. 4 142 — 

do. v. 1853 A — 22 Oeſterreich. Metall 5 221 783 
St.⸗Schuldſcheine 27 83 821 do. National⸗Anl. 5 822 — 
Präm.-Anl. v. 1855 3 — | — Poln. Schag⸗Oblig. 4 831 82 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 2 82 do. Gert, L. A. | 5944 933 
Pomm. do. 3485 843 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 854 
Poſenſche do. 4 — 197 | do. Part. 500 Fl. al 8621 854 


Ange kdommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbefiger Plehn a. Kopittkowo, Heyer a. Straſchin, 
Curtius a. Altjahn und Plehn a. Moronezyn. Hr. Gutsbeſitzer Wolff 
n. Gattin a. Lecklau. Die Hrn. Kaufleute ullmann a. Mannheim, 
Menſendieck u. Magnus a. Hamburg, Rudolphſohn a. Wien, Beyer 
a. Graudenz und Roſenwald, Mietiſch u. Lewin a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Frankenthal a. Fuͤrth, Harck a. Stettin u. 
Wolff a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Arnold n. Sohn a. Oſterwick. Hr. 
Amtmaun Freihold a. Liebenthal. Hr. Fabrikbeſizer Burau a. Rheda. 
Hr. Hofbefiger Mey u. Hr. Pfarrer Schramm a. Gemlitz. Hr. 
Rentier Schuſter a. Koͤnigsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Ladeges a. Craupe und v. Kienitz 
a. Wichel. Hr. Partikuljer Bode a. Zuͤllchow. Hr. Bauführer Gerlach 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Auſt a. Hamburg und Fernbach 


a. Frieſack. 
Deutſches Haus: 

Hr. Spediteur Block a. Coͤslin. Hr. 
a. Bendergau. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Müller a. Sklana u. Froſt a. Gr. Liebenau. 
Hr. Rentier Muͤller a. Bromberg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Stein a. Koͤnigsberg u. Hirſchberg a. Berlin. 
Die Hrn. Gutspaͤchter Wilke a. Pohlchowken und Bartz a. Neuſtadt. 
Hr. Lehrer Wandth a. Obrowken. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Löwenftein a. Graudenz, Hirſchberg a. Berlin, 
Gröpler a. Burg und Held a. Berlin. Hr. Zimmermſtr. Liskowski 
a. Graudenz. Hr. Maurermeiſter Schmidt a. Elbing. Hr. Guts⸗ 
beſiger Reykowski a. Pommey. 


Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


Inſpector Bonus 


. E. G. 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, ſind ſo eben eingegangen: 
Hefenfabrikation, oder Darftellung der Bereitung der flüfe 


ſigen Hefe für Bäcker, Bierbrauer und Branntweinbrenner, 
5 ſo wie der Pfund und Preßhefe. Preis 21 Sgr. 
Die Pappdächer. Erfahrungen uͤber Haltbarkeit und Werth 


ſo wie Anleitung zur Anfertigung derſelben, mit Koſten- und 
Gewichtsberechnung. Von Schoͤnberg. Preis 5 Sgr. 


Der homöopathiſche Hausfreund. erster Band: 
Die Krankheiten der Erwachſenen, 1 Thlr. 10 Sgr. 
2. Band: Die Kinderkrankheiten, 1 Thlr. 10 Sgr. — 
3. Band: Die Frauenkrankheiten, 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die Transparent - Gemälde 

im Mpollo-Saale des Hotel du Nord, 
Lan gemarkt, 

find nur noch morgen u. übermorgen Freitag ausgeſtellt. 

Eintrittspreis: Erſter Plat 73 Sgr., Zweiter Platz 5 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 

Außerdem ſind Billets zum erſten Platz, das halbe Dutzend 
zu 1 Thlr., zum zweiten Platz zu 20 Sgr., in der 
Conditorei des Herrn Sebaſtiani und in der Buchdruckerei 
des Herrn Edwin Groening zu haben. 

Kaſſen- Eröffnung 63 Uhr. — Anfang präciſe 7 Uhr. 


Als Jahres⸗Prämie: 
Katharina Parr, 


oder: 


2. Mühlbach. 
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Die Nr. 1 pro 1858 der in über 12,000 Exemplaren verbreiteten Berling 
Muſter⸗ und Modenzeitung (Jährlich 24 Hefte von je 2 Bogen Zert, 24 colorirte 
Fariſer Original⸗Modebildern und über 2000 Muſter und Schnitten!) der billigſten un 
beſten Zeitung der Art, iſt ſo eben bei uns eingetroffen. 5 x 
Quartal mit den erfien Bogen der Prämie: König Heinrich VIII. und fein Hof, vo 


Heinrich VIII. und ſein H of. L. Mühlbach, drei B > 


j 
Stadt. Theater. i 
Donnerſtag, den 14. Jan. (Abonnement suspendu.) Benefl 
des Herrn Pegelow, unter gefälliger Mitwirkung des Königl. He 
ſchauſpielers Herrn Alexander Liebe, vom Königl. Theater # 
Dresden und der Frau Ditt: Baron Schniffelinsky, ode; 
Der Kammerdiener. Luſtſpiel in 4 Acten von P. A. Wolf, 
(Madame Hirſch — Fr. Ditt, aus Gefälligkeit für den Beneſtzianteh 
Vorher: Badekuren. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Pulli, 
(Reinhold — Hr. Alexander Liebe.) Zum Schluß: Er iſt nich 
eiferſüchtig, Luſtſpiel in 1 Akt von Elz. (Hohendorf — A! 
Alexander Liebe, aus Gefälligkeit für den Benefizianten.) | 
Freitag, den 15. Jan. (4. Abonnement Nr. 14.) Vierte fer 
darftellung des Kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Llexander Liebe, vo 
Königl. Theater zu Dresden: Der Majoratserbe. Luſtſpiel 
4 Akten von der Prinzeſſin Amalie von Sachſen. (Graf Paul: . 
Alexander Liebe.) Hierauf: Ein Bräutigam, der ſei 
Braut verheirathet. Luſtſpiel in 1 Akt von Feodor Wehl 
(Georg Hally: Hr. Alexander Liebe, als vierte Gaſtrolle.) 6 
E. Th. L’Arronge: 


(Eingefandt.) 
Morgen findet das Benefiz unſeres wackern Pegelol 
ſtatt, welcher während ſeines langjährigen Wirkens an hieſigl 
Bühne die allgemeine Liebe des Publikums ſich erworben un! 
erhalten hat. Auch jetzt ging das Streben des Benefiziantel 
dahin, nicht allein bei der Wahl des Stückes den glücklichſtel 
Wurf zu thun: feine Aufmerkſamkeit war nicht minder auf eil 
würdige Beſetzung der Rollen gerichtet. So wird ja Keil 
Anna Ditt nach einem mehrwöchentlichen Krankenlager in diell 
Vorſtellung zuerſt wieder die Bühne betreten, und hat a 
unfer geehrte Gaſt, Herr Alexander Liebe, dem Beneſiziantll 
ſein Mitwirken bereitwilligſt verſprochen. Was Hal 
Pegelow betrifft, fo iſt von ihm nichts außer Acht gelaſſe 
um dem Publikum einen genußreichen Abend zu verſchaffen un 
das Publikum? Es wird durch ein recht gefülltes Haus di 
übliche Revanche geben. 2. 


E. Familie in der Gegend von Chriſtburg ſucht eine 
Lehrer, der ihre Kinder für die höbere Bürgerſchul 
vorbereiten kann und bittet darauf Reflectirende ihre Adreſſel 
unter H. W. 40. in der Expedition dieſes Blattes 4 


geben zu wollen. 
„„ ͤ ———'.!,. T—T—. TEN 2 AT 
Ei Guts. Adminiſtrator, aus Schleſien gebürtig 
Anfangs 30ger, ſeit 2 Jahren in hieſiger Provinz 1 
der Verwaltung größerer Güter betraut und über ſeine Tüch 
tigkeit mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder zul 
1. April c. eine dauernde Anſtellung. — Gefällige Offertel 
bittet man in der Expedition des „Danziger Dampfboot“ sab 
Chiffre A. Z. niederzulegen. 


Holz » Auction 
im Schulzen⸗Amte zu Strohteich. 
Montag, den 18. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Schulzen⸗Amte zu Strohteich auf freiwilliges Verlangel 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: 
50 Faden hartes und fichtenes Holz, 60 Stück Eichel 
(unter der Borke), 10 bis 16“ ſtark, 26“/lang, 160 Scho 
Schabelſtangen, 10 Schock Hackenſtangen, mehre Shot 
Baumſtangen und eine Parthie eichene Bohlen, 14— 
3—4" ſtark, 3 Schock Potſchienen, 1 groß Parthie eichen 
und birkene Schrippen, etwas geſpaltenes und ungeſpal' 
tenes Böttcherholz ꝛc. ꝛc. i 
Der Zahlungs Termin wird vor der Auction angezeigl 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 

F . a 0 1 A Fe a nu u SE 


Ruſſiſche Dampfbäder ſowie alle Arten 
warme Wannenbäder empfiehlt bei gut geheizten Räumen f 
die Bade⸗Anſtalt von A. W. Jantzen. 


Abonnements⸗Preis 15 Sgr. pl 
— Vorraͤthig in 


„. Momaun's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
rere 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


